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?1. Zielstellung Sinordnung

Bei der Nutzung der Kernenergie zur Bereitstellung von Elektro−.

und Wärmsenergie sowie bei der Proäuktion und Anwendung von

Redionukliden entstehen radioaktive Abfälle, die Rodionuklide

mit einer hohen Aktivität enthalten. Für die Beseitigung dieser

Abrälle im Rahmen der im Endlager Tür radioaktive Abfälle lors−

leben (ERAil) existierenden Technologien
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DD− Transport und Stapelung niedrigaktiver verpac!

− Transport und Verfestigung niedrigaktiver, flüssig−wäßriger

Abfälle ;

− Transport und Versturz fester niedrig− und mittelektiver

Abfälle

bestehen aufgrund der erhöhten Anforderungen des Strahlenschutzes

keine Voraussetzungen. Um unter dem Aspekt der zentralen Erfassuns

und Endlagerung radioaktiver Abfälle den aus dem Abfallaufkommen

resultierenden Erfordernissen auch für radioaktive Abfälle hoher

Aktivität zu entsprechen, wurde die

− Technologie des Transportes und des Einbringens von Spezial−

behältern mit radioaktiven Abfällen in Bohrlöcher

entwickelt. Unter Nutzung dieser Technologie können folgende

radioaktive Abfälle beseitigt werden:
"

− Abfallert Ai (feste Abfälle mit/ $ f −Strahlern)
der Strahlen−

schutzgruppen S5 und S6

− Abfallart A3 (umschlossene Strahlenquellen) der Strahlenschutz−

gruppe:: S5

− Abfallart A4A(gastörmige Abfälle oder die Gase bzw. Radio−

nuklide freisetzen) bis zur Strahlenschutzgruppe Ss6

_ Abzallart A4.8 (Abfälle in offener Form, die « −S?rshler

> 0,4 GBu/cm? enthalten) bis zur Strahlenschutzgruppe S6

− Abfellart A4.9 (Neutronenguellen) bis zur Strahlenschutzgrupnpe

55

− Ablallart A4.10 (sonstige Abfälle) vis zur Strahlenschutzgruppe
Se

Do

Die verlehrenstechnische Lösung ist jm Rahmen eiver "Tersuchseln−

lagerung der einzelnen Abfallerven zur Erlangung der Deten für

den Sicherheitsnachweis zum Transport und zur Endlageruns zu er−

vroben, die die Crundlage [ür die Genehmigung zuü Deuertetrietb

ildet,. Neben der technischen Erprsbung der Ausrüstungen im Perömen

der YTersuchseinlegerung ist ein unlzngreiches wissenschsftliches

Untersuchungsprograma Z[ür den Sicherheitsnachweis vorzerehen.

Die Yarsuckseinlegerung errelgt in einem für dicse mache singe−

richtesen Untertagcsmeß.eld (ULF) in Eräl
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Der eizentliche Standort der LEiuleger
ess Untertazemeßfeld. Zum erweiterte

Contaeinerhalls übertiage, das Schacktge

gige Hauptiquerschlag nach Osten auf de:

g im ERA Morsleben ist
tandort gehören die

1 und der untertä−
. Sohle .

− Containerhalle

Die auf einer Stirnfläche zur Containcrfreifläche hin ciTene

Containerhalle hat Abmessungen von 48 m Länge, 24 mi Breite
und 5 m Höhe. Sie besitz einc Zweiträgerbrückenkrananlage
mit einem 20 Mp−Hebezeug und einem 5 kp−Hilfshebezeus.

− Schachtfördereinrichtung (Gestell)

Zum Belaäien des Fördergestells der Schachtfördereirrichivung

mit einem Schwerlastniederplattformanlänger durchfährt des

Zugfehrzeug (ZT 300) das Gestell. Die Äbmessungen des Fürüs}

gestells (Länge 3,8 m, Breite 2,6 m)ermöglichen das Einfabkren

eines Niederplattformarhängers.

wit Eilfe der Fördermaschine wird das Gestell his zur 4. Schle

getrieben.

− Hauptauerschlag nach Osten der 4. Sohle

.

Am Füllort wire der Niederplattformenhänger aus dem Fürder−

gestell gezogen und Aurch den Faupsauerschlag nach Osten nit

einer Zugmeschine zum UMF gefahren. Bis zum UME beträgt die

Entfernung 726 m, das Lichtraumprofil des Hauptauerschlages
hat Abmessungen von 5 x 2,85 m. Auf den ersten So m des

Querschlages ist die Sohle betoniert, Abe weitere Strecke

besitst eine durch bergmännische Arbeiten bergestellte rcla−
− & 5

tiv unebene Soble.
:

− Intertsgemeßfeläd (UMF)

Die Finlagerung findet im UMF statt.
Der Standort des UNF wurde nach geologischen Ges

ausgewählt. Es befindet sich im Staßfurtsteinsalz d

kernsone des Ostsattels der Salzstruktur Bartensleb

Niveau der 4. Sohle. (bei 480 m Taufe, − 371?m EN).

Es besteht aus einer kleinen 20 m langen, im Profil von & x 3

1973 aufgefahrenen Kammer, die als Heßststion verwenäet wird

und aus einer 1984 parallel dazu auigetahrenen Kamner

(1−64 m,b=5m, h= 5,65 m), die zunlichsl der Versuchs−
einlagerung und später der Frälagerwung von

aAienen soll.
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Der physische Schutz ist durch ein Stahlschiebefalttor amAnfang der UMF−Zufuhrtsstrecke rezlisiert.
Zur radiometrischen Überwschung des Betriebsgeschehens ist im

3ereich des UMF eine stationäre Raumwarnsignalisstionsanlage

installiert.

Im UF befindet sich ein 10 Mp−Hebezeug, welches an einer Kran−

behn längs zur Kammer verfahrbar ist.

Das Versuchsbohrloch befindet sich ca. 8 m von der Kammerkente

entfernt unter der nördlichen Kranbal?n (Anlage 2).

Im UMF können weitere Bohrlöcherfür die Endlagerung nieder−

gebracht werden.

3, Überblick über die Technologie

Die Technologie umfaßt die Füllung eines Spezialcontainers rit

redioaktiven Abfällen, die Belsdung des Trensnortcontsiners
Pb 250 P(U) (im weitern Pb 250) mit diesem Spezialcontsiner, cen

Transport des Pb 250 ins ERAli, den innerte;5rieblichen Umschlaz

und Transport des Spezialcontsiners im ERAil und das Einbringen des

Spezialcontainers in ein Bohrloch im Ui des FRA: Ce, Anl zz,

26/1, 28/1, 28/2).

3;
ed

Der leere Spezialcontainer (SC) (Anl
d z

2

Spunrislceontainer und Bela

3,.4) wird in eine Heide
sdioaktiven Abfell gelülls,

in den Transpörtcontainer
Zelle gebracht, geöffnet, mit de
verschlosgen und in der Heißen Z
Pb 250 (Anl. 5) geladen.

3.2. Transport des Pb 250 vom Abfallieferer zum ERA Morsjeben

Für den öffentlichen Transport des Conteiners Pb 250 B (U)
sind 2 Varianten vorgesehen:

Variente 1: Transport per LKW

Der Pb 250 wird beim Abfallieferer mit einem Hebezeug (mindestens
5 Mp Hubkraft) auf einen LKW vom Typ W50 geladen, wobei der

Pb 250 mit einer an festgelegten Stellen der Ladeplattform

angebrachten Zuggliedverankerung gesichert wird (Anl. 6, 7)
Der Transport vom Apfallieferer nach Norsleben verläuft

größtenteils über Autobahnen und Fernverkehrsstraßen.
Im ERA Morsleben wird der Pb 250 nit Hilfe des 20 lip−Hebezeuges
in der Containerhalle vom LÄW entladen und auf einen Testge−

legten Platz abgestellt.

Variante 2: Transvort mit Großcontainer

Der Pb 250 wird beim Abfallielerer !n den CO ces Erlassungs@lenzves
Ges ZR& geladen und mit einer modil?zisrten BunslieäversnzekVung

#38

bei Yariente 1 gesichert (ini. 87j, 8/2). Der 9° zird au en

Schienenses bis Kegdeburg−Sudenburg tren por−iert, dor? aul
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ein Cortainsrfahrzeug des VEB Kraftverkehr umsesetzi, zum

SEA Morsleben gefahren und in der Containcchalle entiaden.

3,3. Innerbetrieblicher Transport

Der im Transportcontainer Fb 250 angeliefterte SC wird un

in der Contsinernalle übertage in den nur für den innerbe−

−rieblichen Transport zu verwendenden Umladecontainer (UC)

(Anl. &) ungeladen. Bei diesem Prozeß wird zur Stabilisierung

des auf dsm Pb 250 aufgesetzten UC und zur Abschirmung von

Strahlesnässen ein Stützgestell (Anl... 10) verwendet.

it Hilfe des 20 Mp−Portalkranes der Halie wird der beladene
UC auf einen Niederplattformanhänger (Anl. 11) umgesetzt,

mittels einer Zusgliedverankerung arretiert und auf dem An−

®
hänger über das Schachtgestell nach untertage transportiert.

3,4. Einhbrinzcen des Spezialcontainers in as Bohrloch
SS

Mit dem i0 Ep−Handhebezeug (Anl. 12) wird der UC aufgenommen,

bis zur Fosition des Bohrloches gebracht und auf einen Bohr−

lochverschluß (Anl. 13) aufgesetzt. llittels der Hebezeugsvöor−

richtung im US (mechanischer Greifer) (Anl. 14) wird der SC

in das Ichrloch {Arl. 15) abgelassen und dic Bohrung anschlichend

mit dem Bohrlochstopfen (Anl. i6 ) verschlossen,

; Der Bohrlochverschluß und der UC können auf das nächste Bohr−

loch umzesetzt werden.
Dis mösliche Wieüerauslagerung des SC und der Rücktransport

nach überizge geschehen in umgekehrter Reihenfolge.

L

®
4. Techrische Beschreibung

4.1. Beschreibung der Anlagenteile

) (An!

Entsprechend dem Verwendungszweck der SC zur Aufnahre ?nGdio−

aktiver Abfälle unterschiedlicher Art wurden 3 Spezialcou−

+ainer−Typen entwickelt, deren Konstruktion weitgehenä stantarüi−
siert ist und die in ihren äußeren Abmessungen identisen S?14

(Durchmesser 108 mn, 1 = 530 mm). Das obere Ende ist so gestel−

tet, daS der SC mit einem mechenischen Greifer angsschi&g®

werden kann. (GAB−N,chweis s. Anlage 5%



er Pb 250 ist ein .els Yorsardstückmuster genehmigtier PTrancport−

te,älter für radioaktive Sto?fe mit einer maximalen Aktivitst von

1,1 PBg bezogen auf das Padionuklid Co. Dieser Container wird Fü

den Transport des SC genutzt.

(Beschreibung
s. iechnische Dokumentation zum Pb 250).

1.3.3. Nolsdecontriner (Anl. 2

Der UC ist els Verbundbehälier ausgeführt. Cber− und Unterteil

sind miteinander verschraubt.

?Das Unterteil enthält einen exzentrisch eingebauten Drehschie−

ber zur Aufnahme des Stopfens des Pb 250, der vor den Umlade−

vorgang des SC aus dem Pb 250 in den UC gespeichert werden muß.

Im Oberteil befinde+ sich ein mechanischer Greifer (Anl. 14),

der an einer selbsthemmenden von außen zu bedienenden Stirnrad−

wandwinde befestigt ist und zur Aufnahme des SC in den UC bzw.

zum Ablassen in das Lagerbohrloch dient. Beim Transport des UC

bleibt der SC am mechanischen Greifer engeschlagen. Als Transport−

sicherung zegen unbesbsichtigtes Abschlsgen des SC und. Heraus−

fallen aus dem UTC wird der Drehschieber so verstellt, daß der

magazinierte Stopfen des Pb 250 unter dem SC. positioniert wird

und die Transport− und Strahlenschutzsicherung gegen vertikale

Strahlung nach unten gewährleistet. Zur Positionierung und Arre−

tieruns des Drehschiebers dient eine Verriegelungsstange.

Beim Umladevorgang zwischen Pb 250 und UC muß aus Stabilisie−

rungs− un Strahlenschutzgründen ein Ringgestell. einsesetzt

werden, um den auf dem Pb 250 aufgesetzten UC abzustützen. Die

Zentrierung des UC geschieht mittels eines speziellen auf den

Abschirmring aufgesetzten Zentrierringes. Abschirm− und Zerntrier−

ring ruhen auf einer Ringstütze. ee \

Der kbschirmring besitzt eine Masse von 5,5 + (g:600 mn, BR = 750 rn}.

der Zentrierring von 930 kg (% 1000 mm, h = 300 mm), die Ri

stütze von 200 kg (9% 1300 mn, h = 600 mu). Das Stützgestell

wird am Umladeort des Abfallkörpers in der Containerhalle über−

tage eingesetzt.

4.1.5. Bohrlochverschluß (Anl. 13)

Der Bokrlochverschluß (BV) wird für den Be− und Entladevorgeng

zwischen Bohrloch und UC benötigt. Er isü ein zylindrischer

/örner, der als wesentlichstes Element ejr exzentrisch anö®t?

rönetes drehbares Nagszin besitzt, das über eine Handkurtvel

vch außen verdreht werden kann. Dsbei zibt es ine Stelluss

ap
coA

= nrr?y

EN. nn ee At ee a7, .
> sen 2

Durchgsens" für ale Derehlagung @& dem UC in das zone
2 &

1orh und ?2 Stellungen zur Speicherung deu SC ind des Rohriocn−



stopfens, der nach der Belsäaung des Bohrloches dieses ver−

schließen muß. Die genaues Positionierung der einzelnen LrRe−

zinstellungen wird äurch federbelaestete Bolzen gewährleistet,

die jeweils sichtbar in eine bestimmte Bohrung eirrasten und

damit die Stellung des Nagezins anzeigen.

Die exakte Positionierung des BV zum Boahrloch geschieht nit

Positionierblechen, die in die Betonschle des Ligerreunss

nittels einer Schablone in einer bestimmten Anordnung einze−2
n −

gssen werden, und auf die jeweils ein Arretierbolzen zu:

geschweißt wird.(Anl. 17, 1 )«
Der BV muß mit seinen im unteren Flansch vorhandenen Bshruuigen

"auf diese Boizen aufgesetzt werden.

lach Abschluß der Bohrlochmanipulation kann der Bohrlochver−

schluß an 3 verschweißten Lochblechen angeschlagen und mittels

des Hebezeuges im UMF auf das nächste Bohräoch aufgesetzi weroen.

ie Masse des Bohrlochverschlusses beträgt 3,2 t (8 1200 mm,

h = 600 mn).

Zur Abschirmung von Strahlenpässen im Grenzbereich zwischen

Rohrloch und Bohrlochverschluß wird ein Eetonring verwendet,

der mittels einer Führung in festgelegter Position über den

auf das Bohrloch aufgesetzten Bohrlochverschluß gestüipt wird.

Der Ring hat einen Innendurchmesser von 120 cm, einen Außen−

durchmesser von 245cm und cine Höhe von 80 cm und ist an 3 Trag−

ösen an das UMF−Hebezeug anzuschlagen (Anl. 18).

Die Bedienung des Bohrlochverschlusses geschieht über Ver−

längerungsstücke, die durch den Betonring hindurch auf die

Bedienelemente des Bohrlochverschlusses aufgesteckt werden

können.

4.1.6. Bokrloch

Ein Einlagerungsbohrloch hat folgenden konstruktiven Aufben

(Anl. 15):

0−0, nm Bd 340 Bohrkeller, technologisch bedingt

−8 m BB 260 Zementagestrecke

−9 m 98160 Verrohrung

Ven 0 − I m Teufe wird eine sus einzelnen Rohrschüssen VEI−

schweißte Rohrtour eingebaut.

(6 5" un 7,52; Material _G 105 nech API−Norm oder P 133 WD8;

lleterial H60 nach TGL 9413)

Zur Aufnehme des Bohrlochstopfens (Anl. 16) wurd

em oberen Ünde abgestuft; bei 8 m berindet sich

durch welchen die gesamte Yerrohrung Auf dem Dahr.!

ruht.
Ko im u 5 S− En u. unssas PIREEN.− Dein MOM

Ar Bohrlochmund ist ein Flansch angeschweißt, damit das LONl

= 5 N ; F B 2a e;_ r Ban: . Ina teten

Joch nach der DBelalw?g mit einer verschreubbarch ALüUstäptmnte

verschlossen werden kann.



2.2.1. IK 50 und Großcontainer_(GC)

Für den Transnort des Pb 250 vom Abfollieferer zum ERA liors−

leben wird entsprechenü der vorgesehenen Variante (s. Kep. 3.

ein handelsüblicher LXW Typ W50 oder ein GC − für beide ist c

Erlassungsdienst des ERA Morsleben zuständig − eingesetzt.

Als Hebezeug wird die 20 Mp−Brückenkrenanlage der Container−

halle verwendet.

4.2.3. Hebezeus untertage im UMF (Anl. 12}

Des Hebezeug besteht aus einem 10 lip−Stirnradzug, der über

eine Verbindungstraverse an 2 Stück 5 llp−Elektrofahrwerken
(Unterfienschlaufkatzen) hängt. Das Hebezeug ist an einen

Träser längs des UMF verfahrbar (GAE−Nachweis, Prüfbescueid,s.Am!..

Die geringen Eubhöher für den Umschlag des UC von ca. 200 mm

rechtfertigen den Einsatz eines Handhebezeuges. Der am Stirn−

zug vorhandene Kranhaken wurde durch einen neuen ersetzt.

ch ist es möglich, den UC direkt (onne Zwischenglieä)

uschlagsn.
−

4.2.4. Arbeitsbühne Pb 250 − UC (Anl. 28)

Die Arbeitsbiihne zur Redienung dcs UC beim Umladevorgang zit

dem Pb 250 besteht aus einer Treppe und einer mit einem Ge−

länder versehenen Plattform, die auf Rohrstützen steht.

Die hasse beträgt 160 kg, die Höhe ca. 2000 mm.

Die Bihne wird für den Umladevorgang von Hand en das Stützges−

stell und den UC herausgeschoben.

42.5, Arbeitsbühne Bohriochverschluß − Uc (Arl,21

Für den Umladevorgang (Betätigung der Handkurbel em UC) wird

eine kleine, mit 3 Stufen versehene 600 mm hohe Arbceits−

Lünne verwendet.
Die lasse beträgt 55 KE&«.
Die Bühne wird von Hand an den Betonring des Roahriochver−
schlusses herangerückt.



4.2.6. Niodernlattflormszhänsger SkpA (Anl. 11)
nme

Für den Transport des UC von der Contsinerhalle übertage

bis ins untertägige UMF wird ein Niederplattformenhänser
verwendet. Unter Berücksichtigugder relativ geringen freien

Durchfahrtshöhe untertage muß ein Anhänger mit Hartzumi.−

bereifung eiugesetzt werden, der bescnäers niedrig baut.

Als Transportfahrzeug wurde ein im ERA vorhandener Typ eines STFA

dahingehend modifiziert, daß auf der Ladefläche 4 Ring−

schrauben als Anschlagpunkt für die Zugsliedverankerungen
des UC angebracht worden sind. (Sicherheitsnachweis s. Anlage

Der Anhänger kann von Zugmaschinen von Typ 27T 300, UTUS

bzw. durch ein GIF gezogen werden.

? I . m

4.3. Beäienungsanleitungen

4.3.1.Allgemeine Finweise

In diesen Kapitel werden Hinweise zur Bedienung der einzelnen

Ausrüstungen und zum Zusammenwirken der Ausrüstungen gegeben.

In den källen des Vorliegens selbständiger Bedienungsanwei−

sungen wird auf Siese verwiesen.

nss Spezislcontainersin der Heißen Zelie (Anl. ir
?

4.3.2. Füllme e3.

Die Füllung des SC ist unter Berücksic +igsung der Techuologie

des Be;rsibers der Heißen Zelle vorzunehmen. Die einschlägigen

Vorschriften sind zu beachten (Strahienschutz−Genehmigungen).

Für die Füllung eines SC mit Schreubverschluß gelten zusätzlich

folgende Anweisungen:

− Absetzen des leeren SC mit dem Greifer der Heißen Zelle (Ai. 23

in einem Stützgestell.

Dabei müssen dessen Stützen nach außen geklappt sein, danit

der SC seitlich eingeführt werten kann.
j

_ Stützen an den SC snlegen und Ring von oben über den SC ein−

führen und damit die Stützen verspenden.

− Dorn durch die Löcher im Kopfsiück des SC schieben und das

Xopfstück durch Linksörenung lesselben lösen. Dabei das Kon!−

stück am Trommelgreifer angeschleyen 15ssen oder Kop!stück

mit Lienipulator absetzen.



Kopistück
mi

Aureh

enziehen.

Durchführung dosim
Soljs Dekontsmine

Ring von Stützgeste

nschlagen des SC

SC abheben und in

Ph 250−Stopfen mit Trommelgreifer
setzen.

Spaint

Anschlag für Stopfen

it Ki 1

LinksärehungG

außen

Trormelgreifer
eufsetzen;.

anschnäbeln und densch fest

trischer Ken+szrollmessungen− Erforderlichen−

on Gurchfünren.

ls

u n
n

11 abnehmen.

klappen.

an den Greifer.

Pb 250 einsetzen.

eufnehmen und in Pb 250 ein−

sbschrauben und dafür Transportschraube

einschrauben.

− Fb 250 fertig zum Abtrsnsport.

4.3.3. Laden / Entladen eines Spezialcontainers (SC) in den /

aus dem Pb 250 EN

Beim Be− und Entladen des Pb 250 ist nach der Betriebsvorschrift

für den Pb 250 zu verfahren. Folgende zusätzliche Hinweise zur

Bedienung sind zu beachten:

(1) Laden eines leeren SC in den Fo 250

_ Lösen der 16 Stück Defestigungsschrauben desSpannringes

mit Imbusschlüssel (SW

−? Abnehmen und

− Versusächr

nl. 24)
une der
uben der Trans

42)

Ablegen des Spannringes von Hand

Be des oberen Stopfens

lsngen verschlußstange (9 16 rn) mit
Tmbüssehlüssel (EW 14)

− Zichen des

Stopfen, die
oberen Stovfens mittels Ringschraube für

in die mittlere Bohrung eingebracht wird

_ Herausheben der Tromsel mittels Proumulgrelier

.
=

S − 5 Zi
2 r ? rn ir

3

_ Einsetzen des lesren SC miütels des Rronwmelgrel−eTS



(2)

(3)

» 13 c
t

Fr m rt 3 r 1? R C N Zus&etzabschirmung em oberen Stopfen

N5. Einsetzen des oberen Stop?ensr

− Entfernen der Ringschraube von Stopfen

"inschrzuben der Verschlußschraube und der Transport−
?chraude

− kufsetzen und Verschrauben des Spannringes. −

Entladen eines laeren Abfallkörpers aus dem Pb 250 in

einer Heißen Zelle

eußerhalb der
Heißen

Zelle

− Lösen der 16 Befestigungsschrauben des Spannrinses nit

Imbusschlüssel (SW 12)

− Abnehmen des.Spennringes

rausschrauben der Transportschraube zus den cheren

opfen

?A−o

.
un

m

− Tinschraeuben des Anschlagringes bzw. Pilzes in die nitt−

lere Stopfenbohrung.
(Bis zum Anschlag eindrehen!)

jirrerbalb der Heißen Zelle

.− Amschlagen des oberen Stopiens und Herausziehen aus deu

Container (Vorsichtig anziehen!)

− Absetzen des Stopfens auf Absetzring (Anl. 25)

− Anschlagen, Herausziehen aus dem Container und Absetzen

des SC

Lsden eines gefüllten SC in den Pb 250 in einer Heißen Zelle

inrerhalb der Heißen Zelle

_
Handlungsabläufe

in umgekehrter Reihenfolge wie unter

Punktu 2 ®

ußerhalb der Heißen Zelle

−
Eaulluiges

:pläufe in umgekehrter Reihenfolge wie unter
. x

5
Zinschrauben

der 16 Stück Pefestigungsachrauben des

Spennrirges und kreuzweiss Anzieken

−

Tin n Pe En = T ars _
= Snlr−erÄän

? Durchführing von dosimstrischen Kot? ollern nit z0!SZerücn
Ram eyGreuswerten:? ?



nn 2 he NY enOberfläckenkontamination: < 50 Kby/m? für 4−, Y−Strehlerce 5 KBa/m? für & Strahler
Äquivalentdosisleistung (0,1 m von der Oberfläche):

entsprechend gewählter Transportvariante, i.a. max. 2 m SV/h

| Auf Tag ID
Zee LELENM/ ill+]eden des Po 250 in/aus Einrichtungen des bäk?nt−

lich
m t

5

chen TransnortslichenTransnortS____________nn

Hierbei ist nach den Bedienungsanweisungen der inzelnen Aus−

rüstungen zu verfahren. Folgende zusätzliche Hinweise sind zu

beachten:

(4) Prensport im Privat−Großcontainer Nr. 115 des ERA Horsleben

Lscen

− Effnen der Türen des Großconteiners

− Lösen der Dachverriegelung

− Anschlagen und Abheben des Daches

− inschlagen des Pb 250 und Einsetzen in das Transportge−

stell auf dem mittleren Standplatz

− Abschlagen des Pb 250

)

− Anbringen der Zuggliedverankerung und gleichmäfige
zsurren

− &ufsetzen des Daches

− YVerriezeln des Daches

− Schließen der Türen

Entladen

Handhabungsabläufe in umgekehrter Reihenfolge des Ladens

(2) Transport mit dem Lastkraftwagen 50 L

Laden

− Yontage der Transportplatte auf ger Ladefläche

.. Lnschlagen des Pb 250 und &hstellen auf der Transportpiette

a , Lan = ? Se − Ixr rn Trr?en 5 nr Fr
& ae

a)
2 1 .yvmror

− änbrirgen der Zu;glieäveranzeruhg UNS gleichräbiies VSrYBITEn



Entladen

Handhabungsebläufe in umrekehrter Reihenfolge des Ladens
© oO

4.3.5. Be−/Entlader von Einrichtungen des öftentlichen Transpartss

> a

Das Be− und Entladen des Unladecortsiners ?n Zussnuienwirken

den Stütugestell und dem Bohrlochverschluß ist nach Con ca

geltenden Bedienungsanleitungen vorzunehmen (Anl. 26 −"28),

e
r

5. Strahlenschutz Arbeits− und Strahlenschutzinstruktion

Die erforderlichen technischen und organisastorischen Maßnahmen

zum Arbeits− und Strahlenschutz sind in Arbeits− und Strahlenscnhutz−

instruktionen enthalten.

Als betriebliche Arbeits− und Strahlenschutzordnung gilt in

ERA genereil die "Spezielle Arbeitsordnung" des ERA korsleben.

Finige Besonderheiten, die sich aus der vorgesebenen Technolo−

gie und der Art des radioaktiven Stoffes ableiten, sind in der.

nechfolgenden speziellen Arbeits− und Strahlsnschutzinstruition

berücksichtigt.

5.1. Geltunssbereich
eem et hmmmnnmnn

Diese spezielle Arbeits− und Strahlenschutzinstruktion gemäß

8 39(2) der 1. DB VO AS gilt für den Transport des Transport−

containers Pb 250 B(U) von einer Heißen Zelle zum ERA liorsleben

und die Finlagerung einer umschlossenen Strahlenquelle (Spezial−

container) in ein Bohrloch in einem untertägigem Raum auf der

4. Sohle des ERA Norsleben.

Die erforderlichen Krßnahmen zur Gewährleistung von Arbeits− und

Strahlenschutz entsprechen den sicherheitstechnischen Bestimmunzen
. − mn

& ? ? .. − > a −
=

gemäß VO AS und der 1. DB VO AS für Strahienschutzbereiche ie

Alle durchdie Belsdung und den Transport des Spezialcontainers

berührten Örtlichkeiten, die H=iße Zelle sowie im ERA die Con−

+ainerhalle, der Schacht, Ger Hauptquerschlag nach Osten vnä

des UNF,gehören dazu.
Für den mit der Durchführung des Transportes und des Versuches

beauftragten Personenkreis gelten die Überwachungsmaßnahnzen

für Beschäftigte im Strahlenschutzbereich 1.»



5,2. Arlarenteile, Arbeitsmittel, durchzuführende Arbeiten

Kr5. Kap. 3.und 4.

5.3. Arbeitsräume und Ravmeintei\ung
?

LIrbeitsräune sind

− Heiße Zelle beim Abfallieferer

− Containerhalle übertage im ERA Morsleben

− UHR untertage auf 4. Schle des ERA Norsleben

Durch die Einordnung der Strahlenquellen in die S5/S6−Gruppe

ergeben sich aufgrund des möglicherweise herrschenden Streb−

lungs− und Aktivitätsniveaus für das Betreten von Räumen, die

vcn der Vorbereitung und Durchführung der Zinlagerung betroffen

werden, bestimmte Einschränkungen in Abhängigkeit von der Raun−

einteilung in folgende verschiedene Kategorien (gilt nur für

ERA, für Heiße Zelle gelten Festlegungen des Abfallieferers):

Katesorie IV umfaßt cie zum Strsahlenschutzbereich I gehörenden

Räume, die bei Normalbetrieb von den Berechtigten

ohne Einschränkung betretbar sind.

Übertägiger Bereich:

− aktiver Teil des Mehrzweckgebäudes und des

Förderturmes

untertägiger Bereich

− Schachtrüöhre

− untere Et,ge des Fördergestells

− Hauptuuerschlag nach Osten und Zufahrtsstrecke

zum UNF −

− − ULF I (ießkamner)

Kategorie V unfaßt die zum Strahlenschutzbereich I gekörenden

Räume, die bei Normalbetrieb nur mit Einschränkurs

pbetretbar sind.

idüb (Drtägiger Bereich

enter)l a u

− "na ee nn 3 7 AR
erhalls wEhrend der Unladung»



untertägiger Bereich

_.UMF II (Einlagerungs− und Versuchskamner)

5.4. Zeitpunkt der Arbeitsaufnahme

Der Zeitpunkt für den Transport des Spezialcontainers und den

Beginn der Einlagerung liegt im Jahre 19385

5.5. Schutzkleidung

Bezüglich der Schutzkleidung im ERA gelten die Festlegungen

® der "Spezialle* Arbeitsordnung" des ERA.
. Beim Abfallieferer sind die entsprechenden Festlegungen eiuzu−

halten.

5.6. Strahlenschutzmaßnehmen

5.5.1. Allgemeine Festlegungen

Die Ausführungen beziehen sich nur auf die Arbeiten im ERA liors−

leben. Für Strahlenschutzmaßnahnmen in der Heißen Zelle sind Ale

\ Festlegungen des Abfal\t«ferers einzuhalten.

Der Zutritt zu Räumen &r. aktiven Teiles ist nur über Sanitäts−

schleusen gestattet. Aligemein gelten dabei alle Festlegungen,

die in der "Spezielle: Arbeitsordnung zum Schutz vor der Ein−

wirkung ionisierender Strahlung" für den Strahlenschutzbereich

*
im ERi Norslsben angewiesen sind.

Hl
Während des Aufenthaltes in diesem Bereich (Containerhalle,

Schacht, Hauptquerschlas, UNF) sind die Signale der Raumwarn−

signalisationsanlage i)zu beachten und die den einzelnen Signelen

zugeordneten Verhaltensregeln eirzuhalten.

Die Raumwarnsignalisstionsanlage besteht aus Blöcken mit Tolgerden:

Signaleinrichtungen:

− grüne, rote, blaue Iampen und Rasselwecker

Die Signale haben folgende Bedeutung und verlangen folgendes

Verhalten:

1) Übergabeprotokoll S. Anl. 36



Siana) Bedeutung Verhalten __?1 77EN }:

grünes Licht Ganmastrahlung und Rau betreibar

Aerosolkonzentration
kleiner z1s zulässiger

Grenzwert

yobes Licht uf Raum ist nicht be−

Klingelzeicheit Acerosolkonsentration treibär bzw. solori

iiber zulässirgem Grenz− zu verlassen

Wert

blaues Licht Cammastrahlung über zu− Raum ist nicht be−

und Klingelzeichen lässigen Grenzwert tretbar bzw. sofort zu

verlassen

blaues und rotes Gammastrahlung wid Aero−

Licht und Klingel− solkonzentration Über Raum ist nicht betrei−

zeichen zulässigem Grenzwert bar bzw. sofort zu
verlassen.

5.6.2. Personendosimetrie

Die personendosimetrische
Überwachung geschielit entsprechend

der "Spezielle
Arbeitsoränung" mit Filmdosimeternoder

KiD−

Dosimetern. Die
Auswertung

bzw.Kontrolle erfolgt
durch die

Arbeitsgruppe
SSU der Abt. Sicherheit des ERA.

Bei Arbeiten in der Heißen Zelle gelten
die Richtlinien des

Abfallieferers.

Die Dosisleistungsmessungen zur S

fallen organisatorisch in die .S

des ERA und werden entsprechend &
Rx
d

m
N S

neplen der

ü
er Abt. Sicherheit

c
−

s ERA durchge−innerbetrieblichen Strahlenschut

führt (bei Arbeiten in Heißer Zs

− Stationäre Hessungen

Sie erfolgen zur Arbeitspleizüberwechung en 4 Orten im USE

mit der für die Reumwarnsigralisetion errichteten Anlsgc.

Die Weßwerte werden in 2 umschaltbaren eßbersichen (5220 Gy/8;

x10−7Gy/s) en Neßgeräten angezeigt und Über Schreiber re−

gistriert.

Die Schwellwertüberschreitung wird wie 0.2« sisnalisier®.
Die Schwellwerte beitragen unschslvbar:

2 ME = RR:
m Gy/bk und 10x26 er T?/h.u2,5x20°



ww v7,

Die 4 leßstellen haben Tolgende Positiensn: (s Anlage 2)ve

− im Hauptquerschlag nach Osten, am Abzweig der Zufahrts−

strecke zum UMF

(diese Anzeige wird zur Frühwarnung an einem Cs.
300schachtwärts gelegenen Punkt − Abzweig der Kordstre xe −

dupliziert)

− an Keßpletz im UMF I

− im UMF II, 10 m ab Kammerkante

− im UMF II, 253 m ab Kemmerkante

− Nobile Messungen zur Überwachung der Ortsdosisleistung

Zur Abschätzung der Strahlenbelastung an den Arbeitsplätzen
bei TUL−Prozessen erfolgt eine Kontrolle der Abschirmwirkung

des Pb 250, UC und Bohrlochverschlusses einschhließlich des

Stützgestelle
für den Pb 250 und den

ie
am Bohnrloch−

verschluß durch y −Dosisleistungsmessungen mit tragbaren kießB−

geräten.

Folgende licssungen und Meßstellen sind vorgesehen:

− Fb 250 mit Spezialcontainer (SC): ? am oberen und unteren.

nach Beladung in Heißer Zelle Stopfen, Außenseite

. in 2 m Entfernung von der

senkrechten Außenseite

− Uuladung des SC . im Übergangsbereich zwischen

aus Pb 250 in UC: UO−Stützgestell − Pb 250
beim Umladen

ö

− UC mit SC vor der Umladung auf . in? m Entfernung vom Ments

den Anhänzer:
. an der Kanteslfläche

− VE mit SC nach der Imladung . en der Kantellläche

auf den Anhänger: (Kontrolle der Fosi.tion

SC)

p
P 0 u

. in der Tahrerkabins des Zu

T S j
.a? ?A»eEIrh I_ Gun

− Umladung des SC aus UT in . im ÜUbergangsberseich UT−ELV

Rohrlochvrerschluß: ni = ni a
. za Kautel der Zusetzauschl

2



. zwischen Innenwand Zusatz−abschirüung undAußenwand UC
− BLV mit 56: . in 2 n Entternung von der

Mantel£läche der Zusatzab−

schi.rmung

. am Hantel:.der Zusatzsbschirnung

?an der Stirnrläche der Zusatz−

abschirmung

. zwischen Innenwand Zusatzab−

schirmung und Außenwend UC

− Umladung des SC aus BLV ins . am Nantel der Zusatzab−

Bohrloch: schirmung

. beim Ablassen des SC bei

ca, 0,5, 1, 2 ?3, 4 5,92
Teufe an der Kammer sohle rund

um das Bobrloch.

Als zulässige Richtwerte sind die bei Transporten
radioaktiver

Stoffe als zeschlossene Ladung 1t. ATRS einzuhaltenden
Verve

enzusenen:

$ 2A(1)ATRS:

"Die
?quivalentdosisleis

tung an den AußensÄ seiten einschließlich

der Char− undUnterseiten der T?ransp rsmittel odsr Laderäume,

in denen Transvorte radioaktiver StolTe in gescalossener s2d?ng

durchgeführt werden, darf 200 mrem/h und in einer Entfernung

von 2 m von den senkrechten Außenseiten 10 mrem/h nicht über−

steigen".

5,65.4. Kontaminationsmessungen

Bei umschlossenen Strshlenquellen wirc die Unv
Dichiheit der Ummantelung durch liessungen der Oberfl

rinabion geprüft.
Sins entsprechende Prüfung des Spezialsontziners muß beim Abfall−

lieferer erfolgen.

5.6.5. Aerosolmsssungen

+. TGL 30665/03− Umganz nit
umsohles

:senen Strahlenqusllen − und

den Festlegungen des 3Erder ; DB zur
Var

amdumg
|
üner die

wö eistung von Atonsi herheit und Straül. w
c



Umzeng mit umschlossenen Strahlenauellen keine Aerosolmessungzendurchgeführt.Im WiF wurde eine stationäre Meßeinrichtung für die Kontrolle der
Aerosolaktivität an den 4

gleichen
Arbsitsplätzen, eu der die

Dosisleistungsmessungen erfolg installiert, un auch
bei

möslichken TUL−Prozessen nit Sreibr radioaktiven
Stoffer die

geforderten Strehlenschutzkentrollen zu gewährleisten.Caii

5.6.6. Ungebunssüberwachung

Hier treffen die Festlegungen zum Pkt. 5 des "Programm der Un−

getungsüberwachung"
der Dokumentation zur Brteilun?g der Strahlen−

schutzgenehmigung zemäß $ 6 der Kernanlagen−Geneh aigurgscränung
Tür das ERA NWorsleben zu.

5.7. Arbeitsschutz

Folgende betriebliche und gesetzliche Anordnungen sind zu be−

achten:

Spezielle Arbeitsordnung zum Schutz vor der Einwirkung loni−

ierender Strahlung (ERA 7.10.77)
vo

S

− ABAO 120/2 Bergbausicherheit im Bergbau untertage, Sdr. ür. 7

GBl. I, Nr. 21 (21/83)

− Verordnung über die Gewährleistung von Atomsicherheit und

Strahlenschutz und Durchführungsbestimmung v. 11.10.54,
GBl. Is Nr. 30

− Arbeitsschutzveroränung v. 1.12.77 (GBl. II, Nr. 36)

−
Anordnung

über den Transport radioaktiver Stoffe − ATAS v.

12.4.1978 (GBl. Sar. Nr. 953)

− TGL 30352/02 Bewegliche kebeikahllinen: 5/79
erbeitsschutzgerechtes Terhalten

− TGL?30350 (01−05) Hebezeuge 7/31

− TGL 30351 (01+02) Lastaufnahnenittel 11/83

mr ter− TGL 30555 (01) Quellen iconisierenier Strehlung;
arbeiteschutzgerechtes Verhalten, Begriffe 1

NT ( − . ss − = ..− =− TGL 30655(03) Umgang mit unschlossenen Strenlengueiiei,
arbeitsschutzssrechies Verhalven 12/2

_ ie 3055 Ymerbetriöblicker. freassporti sdwie Diiicaleg
Icarr

N r Da

Lagerung \TUL; 12 /8i

rL?7

D/,5

2jeN

teZr



Des weiteren ist der Nachweis über Belshirungen über Arbeitis−

schutzvorschriften im Geltungsbereich zu erbringen.

5.8, Betriebskontrelle

Yartungsarbeiten beschränken sich auf die

der Registrierungen der f −Dosislei wungsn
stationären Weßgeräten.
Außerdem isi die Bohrlochathdeckung auf Aerosolaustritie eus dem

belsüenen Bohrloch nit tragbaren heögeräten ZU überprüfen, um

Hinweise auf die Unversehrtheit des SC zu erhalten.

reselnäßige Kontrolie
essungen mit den

&

Der Kontrollirhythmus ist mit dem Arbeitsablauf und dem zllze−

meinen Kontrollrhythmus des ERA zu kocrdinieren.

Bei Abweichungen vom Normalbetrieb müssen operative Waßnahmen

ergriffen werden.

die Heißs Zelle gelten die Richtlinien des Zwulallizferers.

5.9. Maßnahmen bei Abweichungen vom senlanben Arbeitsablauf

Bei Abweichungen vom vorgesehenen krbeitsablauf hat eine oper&−

tive Abstimmung zwischen dem verantwortlichen Mitarbeiter und

dem Strahlenschutzbeauftragten des ERA zu erfolgen.

Beim Eintreten eines außergewöhnlichen Ereignisses gemäß der

"Richtlinie für das Verhalten bei außergewöhnlichen Ereigris−

sen" vom 3.4.1974 (Mitt. SAAS 1974, Nr. 3) ist jeder Betriebs−

ansehörige sowie auch zeitweilig im Betrieb Beschäftigte ver−

pflichtet, entsprechend der Havarieordnung des ERA (Havarie−

und Alarmvläne für Betrieb und Umgebung, Pkt. 2 der Dolrunenta−
tion zur Erteilung der Strahlenschutzgenehnigzung gemäß$ 6 der

Kernanlagen−Genehmigungsanordnung, ERA 1977) zu verfahren

(für Arbeiten in der Heißen Zelle geiten die entsprechenden
Festlegungen des Abfallieferers):

− erste Hilfe leisten

− Meldung an Dispatcher (arte)

Sofortmaßnahmen sind 1t. "Richtlinie..."

− Bergung und Rettung von Fersconen

scher HEille©0− Gewährleistung meälzin

− Aufklärung hinsichtlich Schveregraä (betroffene Bereicke,

Personen)

− Gdosimetrische Aurklär 5 m
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.. Ermittlung der Ursachen des eußergewöhrlichen Ereignisses

− Beseitigung der Schäden und Gefahrenmonente.

RAtzVerantwortlicher Leiter im Geltungsbereich des

Lt, Abt. Technik / ERA

Stranlenschutzbeauftragter ERA:

Grupnenleiter SSU / ERA

Verantwortlicher Leiter für das Versuchsprogramn...Zur
Erlenring von Daten für den Sicherheitsnachweis:

Ltr. Abt. TDT / KKü Bereich Dresden

Itr.Abt. Endlagerung / BI Freiberg

Alle an den Arbeiten beteiligten liitarbeiter des ERA, BI

Freiberg, KXKW Abt. FDT Dresden bestätigen die Kenntnis der

vorliezenden ASI äurch Unterschrift:

Verantw:. Leiter AS−Beauftragter St;rahlenschutzbeauftragter
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6.3.1. Vorbemerkunz

trahlunssfeldes wird an Hand der für den
Die Abschätzung de E
Tb 250 und Bohrloc opfen ausgeführten Abschirmserechnunsen

vorgenomzen; Sie cherakterisieren dss zu erwartende Feld,

des sich sowohl im Bereich der Transportausrüstungen beim

?Transport und Umschlag eines Spezialcontainers (SC) als auch

in der Steinsalzkammer nach dessen Einlagerung ins Bohrloch

aufbaut. Für den UC und den Bokrlochverschluß wurde das Stral−

lungsfeld nicht gesondert berechnet, weil die erforderlichen

Abschirmungen aus der Berechnung Für den Pb 250 abgeleitet

wurden.
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6.1.2. Dimensionierung des Pb 250

Unter der innashme, daß die TO−60−Quellen konogen im gesamten

SC verteilt sind, wurde eine fiktive zylindrische Quelle mi

den Volumen des SC (4,993 1) angenommen, so daß die 1,1.10! B

Gesamtaktivität einer Aktivitätskonzentration von 6,23−1015Bg/1.

entsprechen.

Nit Hilfe des Pregremmes nzycon ist es möglich, Dosisleistungen

in Richtung der Containerlängsachse und senkrecht zu ihr in

Contairermitte in wählbaren Entfernungen vorzunehmen und die

erforderlichen Abschirmungen zu berechnen. Entsprechend den

Fo +Festlegungen der ATRS sind bei Transporvausrüstungen en der

Oberfläche 2 . 10?3Gy und in 2 m EntTernung 104 Gy/h einzuhal−

ten.
Unter Berücksichtigung eines Sicherheitsfaktors von 2, den Con−

teinersbmessungen, der Aktivitätskornzentration, dem Quellen−

naterial, dem vorgesenenen Abschirmmaterial Blei und den Radio−

nukLlidparametern wurden erforderliche Abschirmvwanädicken von

2415 um axial und 221 mm radial ermitieli.

(Anl. 1 Technische Dokumentation Pb 250 vom 37 .10+−75)

Bei der sich voreussichtlich einstellendem StrahlungsTeld
werden dazit die gesetzlich festgelegien Grenzwerte nicht über−

Schritten.
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cingelazert (Aktivität je SC 1,11. 101°Bq, Radionuklid P%o).

Ts wer eine zylindrische Bleiabschirmumng ZU bestimmen, die

die Gammastrahlung am Bohrlochmund auf einen bestimmten

höchstzulässigen \ert begrenzt.
Als Grenzwerte wurden die ATRö−Verte zugrunde gelegt. Eine

entsprechende Rechnung mit dem Programm AZYCON ergab als

erforderliche Abschirmung eine Schichtdicke von 22 cü.

Aus technologischen Gründen wurde bei der Werkstattflerigung

des Stopfens die Bieischicht auf ca. 30 cm erlöht− (s.auch
. Bericht BI−B−160−261, 1979, S. 3−6).
Die gesetzlich. zulässigen Grenzwerte des Strahlungsfeldes

werden damit nicht überschritten.

6.1.4. Zusatzabschirmungen für den Umladecontainer (UC) und

Bohrlochverschluß_(BV) en

Bei der Erprobung der technolosischen Kette im ERA Mersleben

en im Flanschbereich des UC−Hittelteiles sowie in den

bereichen UC/Zentriering des Stützgestells, UC/BV und

tonsohle des UNF Strahlenpässe ermittelt (s."Protokoll

über die aktive Erprobung der Technologie zur Endlagerung

radioaktiver Abfälle heher Aktivität" v. 30.10.84 des KK,

Bereich Dresden), die durch die in vorliegender technischer

Dokumentation bereits enthaltenen Zusatzabschirmungen besei−

tigt werden.

Die Festlegung der Abmessungen der Zusatzabschirmungen er−

folgte auf der basis der in 0.8. Protokoll enthaltenen heßer−

gebnisse und von Berechnungen. Dabei wurde zunächst anhand

des Verhältnisses der Dosisleistungen an den Oberflächen

der verwendeten Strehlenquelle und dem Meßwert an den Ober−

£]lächen der getesteten Ausrüstungen (UC, BV) die Dicke der

fjktiv vorhandenen, äquivalenten Stahlabschirmungen er−

rechnet, die den anschließenden Berechnungen mit dem Rechen−

programm ZAZYCO, reduziert auf einen fiktiven inneren Ib−

schirmring, zugrunde gelegt wurden (Quellendaten 6,1422)»

Die Berechnungsergebnisse für die Dimensionierung der Zusat2z−

abschirmungen sind in der folgenden Tabelle wiedergegeben.

Vorhandene gewählte Dicke der Dosisleistung an

äguivalente
Zusatzabschirmung der Außen?läche der

Stahldäicke, Fe Blei Beton Zusaetzabschirmung

cm en en Gy/R

cc "21,6 8 5 7,37 . 10°?
LI

I

BY 8,9 5 60 2,09 . 10°
nn? ? ?? ? ??a
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Mit den gewählten Abschirmdicken werden noch geringere Dosis−

leistungsswerte erwartet als in der Tabelle angegeben, weil

sich die gemäß o.g. Protokoll den Rechnungen zugrunde geleg−

ten Werte auf eine Punktquelle beziehen, der zu handhabende
Abfall jedoch als Volumenquelle äquivalenter Aktivitätvor−

liegt. Außerdem wurde die Eigenschwächung innerhalb der Quelle

vernachlässigt.

−

6.2. Wärmefelder

6.2.1. Vorbemerkung

Die Grundvoraussetzung für wärmetechnische Betrachtungen inner−

halb der technologischen Kette besteht in der Festlegung, daß

sowohl durch die Menge und die Art des in den Spezialcontainer
(SC) eingebrachten radioaktiven laterials als auch durch die

technologischen Gegebenheiten bei einen Transport oder einer

Einlagerung des gefüllten SC in einem Bohrloch die Quellen−

temperatur im SC 250090 nicht übersteigen darf.

Wörmetechnische Problemfälle sind daher besonders diejenigen,
in denen der SC für längere Zeit, z.B. während des Transportes
vom Abfallieferer zum ERA, im Pb 250 eingeschlossen oder bei der

Einlagerung im Bohrloch in der stähleren Verrohrung aufbewehrt

"ird.

:

Demgegenüter stellen sich kurzfristige Umladevorgänge mit Eilfe

des Umladecontainers oder des Bohrlochverschlusses, bei denen

die Verweilzeiten in der Größenordnung einer Stunde liegen, als

ünkritisch dar.

Die Yärmefeldbetrachtungen wurden deshalb auf den SC im Pb 250

während des Trensportes und auf den im Gebirge in einer ver−

rohrten Bohrung eingelagerten SC konzentriert.

6.2.2. Quellentemperatur nach Einlagerung des Spezialcontainers
in das Boh?−loch PeEM

6.2.2.1. Prinzip der Berechnung

Die Bestimmung der Quellertemperatur wird mit einem kombinierten

Verfahren ausgeführt. Der erste Schritt besteht darin, des sich

um das Versuchsbohrloch ausbildende quasistationäre Temp Tatur−

felä anhand eines diskretisierten ??odells der Tersuchsbokrloch−

zeometfie mit dem Programm AFT10O zu berechnen.

Die dabei ermittelten Temperaturen Ta an der st−Öber?1l2cke

werden in 2. Schrits als Ausgangsästen berutzt, um mit einer

analytischen Lösung der stationären .?lärmeleiv Ssglieichung (HLG)

die Temnerstur in der Quellenachse abzuschäizen, die a priorl
der absolus höchsten Quellentenperatur entsprich
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Disse Veriehrensweise ist erforderlich, weil der Versuch, cie

Details der Versuchsgeometrie in Achsnähe unmittelbar im dis−

reten Modell zu erfassen, erfahrungsgemäß numerische Schwierig−

keiten mit sich bringt.

− des diskreten ATT10−Modells6.2.2.2. Beschreibun

Die im diskreten APT10−Modell gewählte Aufteilung beruht auf
Erkenntnissen, die bei vielen ähnlich gearteten Rechnungen

gesammelt wurden. Die Zweckmäßigkeit der Diskrewisierung ist

durch die befriedigende Übereinstimmung der für den inaktiven

?Erhitzerversuch (X3−Versuch) prognostizierten und bei einen.

Vorversuch gemessenen Temperatur hinreichend erwiesen.

In Analogie zu den Vorsusberechnungen des X3−Versuchs wurden
die kKittel−(Schwer−)punkte bestimnver Elemente So festgelegt,
daß sie mit vorgesehenenließstellen zusammenfallen, wodurch

unbequeme Interpolationen überflüssig sind. ne

Als Wärmequelle wird im diskreten Modell der gesamte SC uufge−

*aßt. Weiter ist vorausgesetzt, daß die ?ärmefreisetzung durch

Absorption radioaktiver Strahlung innerhalb der Quelle nicht

 ortsabhängig, d.h. homogen ist.

Es ist einzuschätzen,daß die getroffenen Annahmen im Hinplick

"auf die höchste Quellentemperatur konservativ sind, weil

praktisch eine Äbsorpvion der gesaniten Strenlung innernalb.
des SC susgeschlossen ist.

− Unter den erläuterten Voraussetzungen ergibt sich die Quell−

stärke folgendermaßen:

»ro Sekunde. Pro Zerfall cines Atoms

nit 1,332 und 1,173 lieV emittiert.
Hinzu kommt eine durchschnittliche 4 ?Energie von 0,1093i

Die Sreigesetzte Leistung ist also:
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6.2.2.3. Abschät

Die nach der APT10−Rechnung ermittel

Cberiläche beträgt

ft. = 209,4 °C

2
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6.2.3. Qusllentemperatur beim Transport des SpezialcontainerspP p
im Po 250_B(U) 0000000100100

Der den SC aufnehmende Containerinnenraum des Pb 250 hat den

Durchmesser 110 mm, so daß zwischen der SC−Oberfläche (ß 108 nm)
und der Containerinnemrand ein 1 mm weiter Iuftspalt auftritt.

Deingegenüber ljegst im falle des im Versuchsbohrloch einseläger−

ten SC ein Syztem mit zwei Luftspalten der Weiten 2 mm (SC−

Oberfläche/Futterrohr) bzw. 16,5 mm (Futterrohroberfläche/Bokr−
lochkontur) vor.

Somit sind unter Normalbedingungen hinsichtlich der Abführung der

in der Quelle freigesetzten ärme im Versuchsbohrloch weit un−

günstigere Verhältnisse zu erwarten, als im Pb 250 , weil die

Inzahl der Systemluftspalte unä deren Geometrie erfahrungsgemäß

die Quellentemperstur in der Systemachse ausschlaggebend beein−

!lußt.

ie Versuchseinlagerung bereits der Nachweis erbracht
sich die Quelle nicht unzulässiz erwärmt, sind unter

Kormnalbedingungen Quellenüberkitzungen im ?b 250 erst recht aus−

geschlossen.

?
] . VersuchspnrosramnrAunik

?

Das vorgesehene wissenschaftliche Versuchsprogramm ist in

Anl. 33 dargestellt.



Vorbemerkunz zu_der Anlegen
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In den Anlagen gilt
anstelle der Bezeichnung
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die Bezeichnung Spezialcontainer.
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